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ABSAM. Wieder einmal ist Absam 
seinem Ruf als eine der Rodelhoch-
burgen Tirols gerecht geworden. 
Und wieder einmal wurde seine 
lange Rodeltradition, nicht zuletzt 
durch die über 170-jährige Ge-
schichte der Halltaler Rodelpionie-
ren der Saline unter Beweis gestellt. 

Lange Tradition
Nach einem einführenden Kurz-
film über das Heu- und Holzzie-

hen im nördlich des Brenners ge-
legenen Schmirntal, führte Robert 
Thiem vom Absamer Rodelverein 
durch die über 170 Jahre alte Ge-
schichte und Tradition des Ro-
delns und der Absamer Pioniere 
im Rodelbau. Nach dem histori-
schen Rodel- und Rodelbau-Bogen 
waren die Rodelbau-Spezialisten 
an der Reihe. Stefan Prantner aus 
der Absamer Rodelbau-Dynas-
tie in fünfter Generation erklärte 
an spektakulären Exponaten des 
Museums und anhand eigener 
geschichtsträchtiger Rodeln sei-
ner Vorfahren die Entwicklung 
des Rodelbaus vom nicht lenk-
baren Böckl‘n oder Berger-Rodel 
bis hin zum heutigen, modernen 
Rodelbau.
Interessant auch die Ausführun-
gen des Halltaler Tischlermeisters 
Walter Jenewein, der sich quasi 
als technisch informierter Rodel-
bau-Amateur Gedanken darüber 
gemacht hat, wie sich das Gewicht 
einer Naturbahnrodel von 14 Kilo-

gramm optimal reduzieren lässt. 
Derzeit liegen seine Rodeln bei 
einem Gewicht von gerade einmal 
drei Kilogramm.
Die Begeisterung und Faszination, 
die das Rodeln ausüben kann um-

schrieb Matthias Breit in seinem 
Schlusssatz mit einem Zitat von 
Karl Kraus: „Nicht Ziel, nur Rast 
ist’s, die das Glück sich gab, hält 
einmal dieser Schlitten vor dem 
Grab“. (ww)� n

Vom Rodelnachmittag zum Rodelseminar 
WINTERSPORT. Ein volles Haus, Rodelgeschichte pur und praktische Rodel-Tipps für die Besucher ließen den 
Rodelnachmittag im Absamer Museum fast zu einem Rodelseminar werden. 

Referierten zur Geschichte des Rodelsports in der Region (v.l.):  
Stefan Prantner, Gregor Degasperi, Robert Thiem, Walter Jenewein.

Stefan Pranter und Museumsleiter 
Matthias Breit mit einer alten 
Berger-Rodel „Spezialtyp Halltal“ 
aus dem Jahre 1920. FOTOS: ROBERT THIEM/TME

Auf der Loipe zeigten die jungen Sportler des Nordic Teams Absam Klasse. 

Gemeinsam an die Spitze
NORDISCHER SPORT. Auch dieses Jahr veranstaltete das 
Nordic Team Absam nicht nur die Tiroler Meisterschaft und 
die Tirol Milch Cup Langlauf-Staffel in Seefeld, es holte dabei 
auch zahlreiche Siege.

ABSAM.  Trotz Schneeschmelze 
waren die Loipenverhältnisse bei 
der Tiroler Meisterschaft und beim 
Tirol Milch Cup Langlauf-Staffel 
in Seefeld im März wieder top. 217 
Teilnehmer gingen an den Start der 
Veranstaltung, die das Nordic Team 
Absam ausrichtete. 
Die kleinen Sportler des Nordic 
Teams Absam zeigten dabei mit 
zahlreichen Medaillen auf. So konn-
ten Magdalena Dollinger und Lena 
Kirchler sowie Julian Rauth und 
Vito Todeschini bei Kinder 2 w/m 
auf Platz eins laufen. Vera Schall-

hart und Laura Todeschini holten 
bei Schüler 2 m/w und Stella Piz-
zignacco und Katharina Austad 
bei Jugend w/m ebenfalls die Best-
platzierung. Die Mixed Staffel der 
Erwachsenen gewannen Wolfgang 
Schwarz und Helene Strassl von der 
Absamer Truppe. Nordic-Team Ob-
mann Wolfgang Schwarz und der 
sportliche Leiter Florian Meissl 
zeigten sich äußerst zufrieden mit 
den Teilnehmer- und Zuschauer-
zahlen: „Die Langlaufbegeisterung 
scheint auch mit den wärmeren 
Temperaturen ungebrochen“. (gs)�n
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HALL. Gleich zehn Mädchen des 
Vereins Synchronschwimmen Ti-
rol nahmen Mitte März beim “Fla-
mingocup“ in Wien teil. Bei dem 
Figuren-Wettkampf wurden die 
jungen Sportlerinnen nicht nach 
Alter, sondern nach Können in vier 
Kategorien eingeteilt. Die Gruppe 
Flamingo 4 dominierten die Tiroler 
Mädchen klar, Leonie Stojak, Luisa 
Lanza und Laura Geisler holten die 
Plätze eins bis drei. Bei Flamingo 
2 konnte Emma Witting die Silber-
medaille holen. 
Trainerin Jana Petris freut sich, 
dass die Mädchen bei dem Bewerb 
antreten konnten. „Für manche 
war es der erste Synchro Wett-
bewerb, so z. B für die 15 Jährige 
Saron, die erst vor drei Jahren aus 
Äthiopien nach Österreich gezogen 
ist und seit einem halben Jahr bei 
mir trainiert. Saron lernte übrigens 
erst hier ihre zwei kleinen Schwes-
tern kennen, die ebenfalls bei mir 
trainieren und beim Wettkampf da-
bei waren“, schildert sie. „Wir sind 

überhaupt ein sehr bunter Verein, 
was die Nationalitäten betrifft, und 
es ist schön zu sehen, dass Sport 
verbindet. Von den zehn starten-
den Mädchen haben nur drei öster-
reichische Wurzeln- sonst haben 
wir Mädchen mit Eltern aus der 
Mongolei, Iran, Äthiopien, Molda-
wien und Kroatien im Team“, be-
tont Petris die multikulturelle Zu-
sammensetzung im Verein. (gs)� n

Bunte Vielfalt mit Grazie
SYNCHRONSCHWIMMEN. Auch beim Flamingo-Cup  
in Wien holten die Mädchen von Synchronschwimmen Tirol 
wieder Medaillen. Die jungen Sportlerinnen kommen aus 
verschiedensten Nationen.

Stark im Team: die Mädchen von 
Synchronschwimmen Tirol FOTO: VEREIN 


